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Vom Lehrerseminar. Am Donnerstag, 
dem 29. Januar, veranstalteten die 
Lehrer und Lehrerinnen des Seminars 
und seiner Musterschule, der Deutsch- 
Englischen Akademie, im Hotel Blatz 
ein gemeinsames Abendbrot, um ihrem 
auscheidenden Kollegen Herrn Georg 
J. Lenz ein letztes Lebewohl vor sei- 
nem Weggange nach New York zu ent- 
bieten. Als äusseres Erinnerungszei- 
chen ihrer Freundschaft und ihrer 
Würdigung seiner Tätigkeit für das 
Seminar überreichten sie ihm eine ge- 
schmackvolle Busennadel. 

Am Schluss des ersten Semesters des 
Schuljahres, an dem die öffentlichen 
Schulen gleichfalls ihre Schüler, die 
den Kursus absolviert haben, promo- 
vieren, traten auch noch einige Zög- 
linge ins Seminar ein und die Anzahl 
der Schüler des Seminar beträgt nun- 
mehr 72, die höchste Zahl, die je er- 
reicht wurde. 

Mit grosser Emsigkeit werden gegen- 
wärtig die Vorbereitungen für den 
diesjährigen Ferienkursus betrieben. 
Herrn Herbert A. Losse, einem Mit- 
gliede des Lehrerpersonals, ist die Se- 
kretärarbeit für den Kursus, die bis- 
her in den Händen von Herrn Lenz 
lag, übertragen worden. 

Am 24. März wird die bekannte New 
Yorker Schriftstellerin, Frau Amalie 
von Ende, einen mit Lichtbildern illus- 
trierten Vortrag über Weimar halten. 
Frau von Ende ist selbst aus der 
Deutsch-Englischen Akademie hervor- 
gegangen und besitzt hier noch zahl- 
reiche Freunde. Man sieht ihrem Vor- 
trage daher mit mehr als gewöhnli- 
chem Interesse entgegen. 

Mit besonderer Genugtuung kann 
noch berichtet werden, dass dem Semi- 
nar seitens des Staatsverbandes von 
Detroit, Mich., ein Beitrag von $100 
überwiesen wurde. Ebenso übersandte 
Frl. Emma Hartmann wie schon in 
früheren Jahren wiederum den Betrag 
von $25. Den Gebern sei hiermit aufs 
herzlichste gedankt. 

Von der Pflege der deutschen Spra- 
die im Staate Nebraska zeugte eine 
Aufführung von Otto Ernsts „Flachs- 
mann als Erzieher" durch den Schau- 
spielverein der Staatsuniversität von 
Nebraska. 

Auf Veranlassung Prof. Dr. F. G. G. 
Schmidts von der Universität des Staa- 



tes Oregon, welche sich in Eugenia be- 
findet, ist in Portland, Ore., ein „Deut- 
scher Literarischer Klub" gegründet 
worden. Ausserdem hat Prof. Dr. 
Schmidt einen deutschen Literaturkur- 
sus an der Staats - Universität einge- 
führt, an welchem alle, die sich dafür 
interessieren, unentgeltlich teilnehmen 
können. Der neugegründete Klub be- 
zweckt neben der Pflege deutscher 
Sprache und Literatur die Förderung 
der geistigen Interessen der deutschen 
und deutschsprechenden Amerikaner, 
Pflege ideeller Kulturbeziehungen zwi- 
schen dem amerikanischen und deut- 
schen Volke, Hebung des Sinnes für 
Kunst und Literatur und Erweiterung 
der Pflegestätten für künstlerisches 
Wirken. 

In Portland, Oregon, ist auch seit 
Kurzem der Deutschunterricht ver- 
suchsweise in einigen Elementarschu- 
len eingeführt worden. 

Dr. Carl A. Krause, Vorsteher der 
deutschen Abteilung der Jamaica High 
School und Lehrer für modernen 
Sprachunterricht an der New Yorker 
Universität, wird im Sommer 1914 eine 
Reihe von Vorlesungen an der Univer- 
sität Marburg halten. Er wird über 
die direkte Methode in Amerika lesen. 

Ein weiterer Sieg der direkten Me- 
thode. — Bei der letzten Versammlung 
der State Teachers' Association of Mis- 
souri wurden in den neusprachlichen 
Sektionen folgende Beschlüsse, die von 
dem aus den Herren Prof. Dr. Her- 
mann Almstedt, Prof. Dr. Otto Heller 
und F. J. Steuber bestehenden Aus- 
schuss verfasst waren, eingebracht und 
angenommen : 

"1. Resolved, That the entrance 
examination in German in institu- 
tions of College grade should in- 
clude an oral test in pronunciation 
and that besides a translation exer- 
cise they should demand a Short 
theme written in German. 

"2. Resolved, That the German Di- 
vision of the Missouri Society of 
Teachers of English and of Modern 
Languages declare itself in favor of 
the principle of teaching modern 
languages directly by the use of the 
language taught, as far as possible; 
that the members of this Division 
make a serious effort to employ it 
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themselves and to promote its adop- 
tion wherever they can." 
Dem ist seitens der romanischen 
Sektion noch beizufügen: 

"Resolved, That the cordial agree- 
ment with the resolutions above by 
the Roman Division be recorded 
herewith and that these resolutions 
be reported to the General Secretary 
of the Missouri State Teachers* As- 
sociation, with the request that the 
Missouri State Teachers* Association 
pass them on with its approval to 
the General Secretary of the N. E. 
A. with the request that the N. E. A. 
also adopt them." 

Der Jahresbericht der "Germanistic 
Society of America 1 * für die Zeit vom 
November 1912 bis November 1913 
führt Nachweis über eine grosse Reihe 
von geistigen Genüssen und Anregun- 
gen, deren die Mitglieder teilhaftig ge- 
worden sind. In manchen Monaten 
wurden nicht weniger als fünf Vor- 
träge gehalten, Extra Vorstellungen 
wurden mit der Theaterleitung verein- 
bart und Kurse über die Geschichte 
der deutschen Kultur wurden auf Be- 
treiben der Gesellschaft auf der Co- 
lumbia-Universität abgehalten. Ferner 
weist der Bericht auf die im vergange- 
nen Jahr veranstaltete Gerhard Haupt- 
mann- und Friedrich der Grosse-Aus- 
stellungen hin. Für den Herbst 1914 
verspricht der Bericht den Besuch Otto 
Ernsts, der unter den Auspizien der 
Gesellschaft eine Reihe von Vorlesun- 
gen halten wird. 

Vor kurzem führten Mitglieder des 
Deutschen Vereim der Müwaukeer 
Normalschule in dem „Social Center" 
der 14. Strassenschule einen Einakter, 
„Einer muss heiraten", auf. Die Auf- 
führung stand unter der Leitung von 
Frl. Wies, Vorsteherin der deutschen 
Abteilung der Normalschule. 

Omaha, Nebr., das erst vor kurzem 
den Deutschunterricht in seinen Schu- 
len einführte, hat nun auch einen Su- 
perintendenten des Deutschunterrichts 
angestellt Prof. Ferdinand Stedinger 
aus Rockford, 111., ist für die Stelle, 
mit der ein Gehalt von $2000.00 ver- 
bunden ist, ausersehen worden. 

Was die Deutschen in Amerika 
durch eine selbstbewusste Organisation 
erreichen können, erhält einen neuen 
Beleg in dem Jahresbericht des 
Deutschamerik, Verbandes von Kali- 
fornien. 



„Was den deutschen Unterricht in 
den Öffentlichen Schulen von San 
Francisco betrifft," so heisst es in dem 
Bericht, „so hatten wir seit einigen 
Jahren — ausser den zweijährigen 
Kursen in Deutsch in unseren Hoch- 
schulen — drei kosmopolitische Schu- 
len. Denen sind in den letzten zwei 
Jahren weitere zugefügt worden, fer- 
ner wurde Deutsch in die Handels- 
hochschule eingeführt und in der poly- 
technischen Hochschule auf vier Jahre 
ausgedehnt Mit dem jetzigen Schul- 
jahr ist der deutsche Unterricht noch 
in drei weitere Schulen, sog. „Interme- 
diate Schools" eingeführt worden. Un- 
ser Ausschuss steht im besten Einver- 
nehmen mit der Schul behörde und 
wird oft von derselben zu Rate gezo- 
gen, wo es sich um Sprachangelegen- 
heiten handelt. Wir sind jetzt dabei, 
die hier errungenen Vorteile auch un- 
seren Mitbürgern in anderen kaliforni- 
schen Städten teilhaftig werden zu las- 
sen, und wir hoffen auch darin Erfolg 
zu haben." 

Der Schulverem von Cleveland, O., 
weist in seinem Jahresbericht mit be- 
rechtigtem Stolz darauf hin, dass der 
Deutschunterricht in Cleveland seit 
der Gründung des Vereins im Jahre 
1906 stetig im Wachsen begriffen gewe- 
sen ist Die Zahl der Deutsch-betrei- 
benden Schüler hat sich in der Zeit 
verdoppelt 

„Bezeichnend ist dabei der Um- 
stand," so heisst es in dem Bericht, 
„dass Nichtdeutsche den grösseren Pro- 
zentsatz im Zuwachs bilden, — etwas, 
das einerseits mit Genugtuung, ander- 
seits mit Beschämung verzeichnet wer- 
den muss, — andere Nationalitäten 
wissen den Wert der deutschen Spra- 
che höher zu schätzen als unsere 
Landsleute selbst!" 

Dank der Bemühungen von Fräulein 
Philippine Kerwer entfaltet sich nicht 
bloss in dem Rahmen der ihr in der 
Rayen-High School zu Youngstown, 0„ 
unterstellten deutschen Klassen, son- 
dern auch innerhalb der dortigen 
deutschamerikanischen Bürgerschaft 
überaus reges Leben. Der „Deutsche 
Verein* 1 der Rayen-Schule versammelt 
sich regelmässig zweimal des Monats, 
wobei deutsche Aufsätze, Deklamatio- 
nen und Gesänge der Schüler zur Vor- 
führung gelangen. Nunmehr ist auch 
ein „Deutscher Literarischer Verein^ 
gegründet worden, der sich die Erhal- 
tung und Ausbreitung der deutschen 
Sprache und die Pflege deutscher Ge- 
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selligkeit zur Aufgabe gesetzt hat Die 
am 28. Januar abgehaltene konstituti- 
onelle Versammlung erfreute sich ei- 
nes zahlreichen Besuches. 

Präsident Wilsons erste Botschaft 
an den Kongress ist von der Schulbe- 
hörde in Kenosha, Wis., als Text für 
den Unterricht in der Bürgerkunde 
eingeführt worden. 

Milford, Ia., plant ebenfalls das 
Schuljahr auf zwölf Monate auszudeh- 
nen. Ackerbau wird das Hauptstudium 
während der Sommermonate sein. 

Kinder des ersten und zweiten Gra- 
des in den öffentlichen Schulen von 
Minneapolis, Minn., bleiben während 
des Lesens in ihren Sitzen. Die Hilfs- 
superintendin Elizabeth Hall, deren 
Befürwortung die Kleinen diesen Vor- 
zug verdanken, erklärte der Schulbe- 
hörde, dass die Kinder beim Stehen zu 
sehr ermüden, dass ihre Arme das 
Buch nicht ruhig halten können und 
dass dadurch die Augen Not leiden. 

In den Abendschulen von New Lon- 
don, Conn., wird neben einer Reihe an- 
derer Fächer auch Deutsch als regel- 
mässiges Unterrichtsfach betrieben. 

Der Unterricht in SexualJvygiene ist 
von der Chicagoer Schulbehörde wie- 
der abgeschafft worden, dafür sind 
aber gleich zwei neue Fächer in den 
Schulplan aufgenommen worden, näm- 
lich der Unterricht im Schwimmen 
und der Unterricht in der Fürsorge für 
kleine Kinder. Für das letztere Fach 
sind Pflegerinnen vom Gesundheitsamt 
als Lehrerinnen angestellt worden. 

Die körperliche Züchtigung ihrer 
Pflegebefohlenen ist den Lehrern von 
Knoxville, Tenn., bei Strafe des Amts- 
verlustes untersagt worden. 

Besondere Anerkennung seitens der 
Schule wird den Kindern von Cache 
County, Utah, für die Verrichtung von 
allerhand Hausarbeiten zugestanden. 
So werden zehn Punkte angerechnet 
für Aufstehen vor 7 Uhr, 60 Punkte 
für Brotmachen, 5 Punkte für Ktihe- 
ftittern u. s. w. Hat ein Schüler 600 
Punkte zusammen, so erhält er einen 
halben Feiertag. 

Bleistifte als Übertrager des Diphthe- 
rie-Bazillus — diese Entdeckung wurde 
von Schulärzten in Sheffield, Conn., 
und Flint, Mich., gemacht Jedes Kind 



must in den genannten Städten jetzt 
seinen eignen Stift stellen und ihn mit 
seinem Namen versehen. 

Edwin Ginn, der Gründer des Ver- 
lagshauses Ginn & Co. in Boston, ist 
am 21. Januar gestorben. 

Die durchschnittliche Amtszeit eines 
Lehrers in Texas ist drei Jahre, wie 
aus einem Bericht hervorgeht, den 
Staats - Superintendent Doughty zu- 
sammengestellt hat. Von den 23,000 
Lehrern, die in Texas lehren, sind über 
ein Drittel ohne jegliche pädagogische 
Vorbildung. 

Prof. Charles Forster Smith, Madi- 
son, ist zum Professor der klassischen 
Sprachen an der amerikanischen Schu- 
le für klassisches Studium in Athen, 
Griechenland, ernannt worden. Prof. 
Smith wird den Lehrstuhl für das Jahr 
1914/15 innehaben. 

In M ilwaukee ist der frühere Vorste- 
her der Bibliothek und zeitweilige Su- 
perintendent der öffentlichen Schulen, 
George W. Peckham, im Alter von 68 
Jahren gestorben. 

Prof. 8. P. Capen, Professor des 
Deutschen und Lektor für Pädagogik 
beim Clark College in Massachusetts, 
wurde vom Sekretär des Innern, F. K. 
Lane, als Spezialist für höheres Unter- 
richtswesen in das Unterrichtsbureau 
des Departements des Innern berufen. 

Die Universität von Chicago wird im 
Laufe dieses Jahres drei neue Gebäude 
erhalten, eines für das geologische In- 
stitut, eines für Unterricht in den klas- 
sischen Sprachen und ausserdem ein 
Klubhaus mit Turnhalle für Mädchen. 
Die Grundsteine für die ersten beiden 
sollen im März gelegentlich der 
Schlussfeier gelegt werden. 

Eine Delegation von fünfundzwanzig 
amerikanischen Lehrern wird sich im 
April nach München begeben, um dort 
das Gewerbeschulsystem zu studieren. 

„Hoffentlich wird die Studienreise 
der amerikanischen Lehrer einen Auf- 
schwung unserer gewerblichen Schulen 
bedeuten," erklärte Dr. Philander 
Cloxton und schloss: „Das deutsche 
Schulwesen, besonders das deutsche 
Gewerbeschulsystem, ist dem aller 
übrigen Länder weit überlegen, und es 
bietet sich uns eine günstige Gelegen- 
heit, die Erfahrungen tüchtiger Män- 
ner direkt und an Ort und Stelle ken- 
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neu zu lernen, um an der Hand dersel- 
ben unsere Schulen umzugestalten." 

Nach der Preuss. Lehrerzeitg. wur- 
den in der Sitzung, in der die Anfrage 
der amerik. Lehrerschaft zur Beant- 
wortung stand, Bedenken geäussert, ob 
nicht dadurch dem gewerblichen Un- 
terrichtswesen Münchens eine Konkur- 
renz entstehen, ob die Bejahung nicht 
eine grössere finanzielle Belastung der 
Stadt bedeuten würde u. a. Nach den 
Ausführungen des Schulrats Dr. Ker- 
schensteiner aber, der darauf verwies, 
dass Amerika noch jetzt aus Frank- 
reich alljährlich um 20 Millionen Dol- 
lar, aus Deutschland aber nur um 2 
Millionen Dollar kunstgewerbliche Ar- 
beiten beziehe, und nach Äusserungen 
eines Magistratsrats, dass die Zulas- 
sung der amerikanischen Lehrer dem 
Münchener Schulwesen und der ge- 
werblichen Technik nur zum Ruhm 
und zum Vorteil gereichen würde, wur- 
de das Gesuch genehmigt. 

Mit einem Festakt zur Mitternachts- 
stunde begingen in Berlin der Deut- 
sche Schriftstellerverband, der Schrift- 
stellerinnenbund, der Berliner Schrift- 
stellerklub, die literarische Vereini- 
gung ,, Klause", der Schutzverband der 
deutschen Schriftsteller und die Gott- 
schedgesellschaft den 70. Geburtstag 
Viktor Bliithgens, des Dichters der Ju- 
gend. 

An 2G0O Kindern in Berliner Hilfs- 
schulen sind, wie die Pr. L. mitteilt, 
Versuche angestellt worden, die Kinder 
zu befähigen, die Unke Hand ebenso 



wie die rechte beim Schreiben, Zeich- 
nen u. s. w. zu gebrauchen. Nach einem 
Bericht des Stadtschulinspektors Dr. 
Dickhoff sind diese Versuche ganz er- 
folglos gewesen. Der Nutzen aus der 
Linkskultur stehe in keinem Verhält- 
nis zu der aufgewendeten Mühe und 
Arbeit. Besonders ungünstig seien dAe 
Versuche bei dem Linksschreiben aus- 
gefallen. Die Berichte hierüber spre- 
chen sogar von einer Schmiererei auf 
Kosten des Schönschreibens und der 
Rechtschreibung. Selbst die Kinder 
baten, doch wieder mit der rechten 
Hand schreiben zu dürfen. 

Im vergangenen Monat weilte, so 
meldet die Leipziger Lehrerzeitung, 
der Direktor der grossen „Erziehungs- 
schule" an der Universität Chicago, 
Charles II. Judd, zu Studien zwecken in 
Leipzig. „Die pädagogischen Einrich- 
tungen der Universität Chicago," so 
schreibt die Lehrerzeitg., „sind wohl 
die grössteu, die es überhaupt gibt, und 
umfassen etwa das, was wir in 
Deutschland unter dem Titel einer pä- 
dagogischen Akademie so oft wün- 
schen, aber nicht besitzen." 

Die Budgetkonimission des Reichs- 
tags hat den vorgeschlagenen Reich s- 
zuschuss im Betrage von zweihundert- 
tausend Mark für die Olympischen 
Spiele, welche im Jahre 1916 stattfin- 
den sollen, atigelehnt. Die der Bewil- 
ligung feindselige Mehrheit setzte sich 
aus Zentrum. Sozialdemokraten und 
Polen zusammen. 

Karl Schauermann. 
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